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Berlin, 27. Febr. Die preußischen Demokraten sind ver¬
stimmt über die von den Sozialdemokraten getriebene Per¬
sonalpolitik und drohen , das Mißtrauensvotum gegen Grzesinski
zu unterstützen.
Finanzminister Dr. Dehlinger über das Lastenausgleichsgesetz.

Stuttgart , 20. Febr. In der gestrigen Jahresversammlung
des Kreises Stuttgart der Deutschnationalen Volkspartei sprach
Finanzminister Dr . Dehlinger über den interkommnnalen
Lastenausgleich. Er führte aus , daß dem deutschen Volke all -'
mählich die Augen ausgehen, wohin eine Finanzpolitik führt,
die nur eine einseitige Jnteressenpolitik vertritt . Das kläglchfte
Beispiel gibt das Reich, nicht viel anders ist es bei den Ländern
und Städten , diesen voran Berlin . Alan sieht jetzt ein, wie in
den letzten 10 Jahren aus dem Vollen geschöpft und Ausgaben
gemacht wurden , die sich nur ans Schulden und neue Anleihen
gründeten . Jetzt wird es allmählich schwieriger, Geld zu be¬
kommen. Weiter kommt zum Ausdruck, daß eine Finanzpolitik
falsch ist, die nicht sofort den Fehlern nachgeht und durch
Gefetzesvorlagen Lücken ausfüllt . Das Beispiel hierzu ist die
Arbeitslosenversicherung, an deren sachliche Bereinigung man
jetzt nicht mehr heranzugehen wagt. Bei seiner letzten Zu¬
sammenkunft mit dem damaligen Reichsfinaiizmin:ster Hilfer-
ding hat Dr . Dehlinger seinen Sorgen um die Finanzen
Württembergs , die durch das Reich in Schwierigkeiten geraten
sind, Ausdruck gegeben. Doch Hilfcrding habe ihm geantwortet,
man müsse warten . Zuerst müßten die Uounggefetze verab¬
schiedet sein, bevor man an die Reichsfinanzreform gehen könne.
Wenige Stunden nachher hat er aber die Reformpläne ver¬
öffentlicht- In Württemberg haben sich die Finanzen noch
einigermaßen gesund erhalten . Doch vielleicht nicht mehr lange,
da auch das Land Württemberg vom Reiche abhängig ist.
Württemberg hat aber gegenüber den anderen Ländern den
Vorteil , daß ihm der „Schnaufer zuletzt ausgeht ". Die Finanz-
verhältnisse sind, wenn auch immer unter „Blitz und Donner"
gesund geblieben. Der Kampf, der seit 6 Jahren gegen die
württembergiscku Regierung geführt wurde, ist nur mit Schlag-
Worten, die allmählich zu geflügelten Worten geworden sind,
geführt worden . Noch nie hat die Regierung eine Jnteressen-
mid Parteipolitik getrieben, sondern nur immer einen gerechten
Lastenausgleich.angestrebt. Einen solchen könne man aber nur
etappenweise erreichen. Die Landwirtschaft ist bis zum Weiß¬
bluten besteuert, sie hat von allen Staaten die höchste Belastung.
Der Landwirt ist außerordentlich verschuldet und hat außerdem
überhaupt keinen Reingewinn . Es bleibt ihm bald nichts
anderes übrig , als von der Substanz zu leben oder seine Kinder
zum Geldverdienen in die Fabrik zu schicken, oder neue Schul¬
den zu machen. Das ist kein Zustand. Der Staat hat aber -zur
Sütznng kein Geld, es fei denn, er erhöhe die Staatssteuer von
5 v. H. auf 7 v. H. Dadurch würde aber das Unrecht an der
Landwirtschaft noch größer , da ia auch sie zu den Steuern her¬
angezogen wird- Nach dem Schullastengesetz und nach dem
Gewerbestenergesetz ist jetzt eine weitere Etappe , das Lasten¬
ausgleichsgesetz, geschaffen worden. Trotz der großen Gegeu-
agibation kann damit gerechnet werden, daß doch noch eine
brauchbare Lösung gefunden wird . Als Finanzminister sei
er der Anwalt des Staates für eine gesunde Frnanzwirtschast,
er werde ans dem Posten bleiben und seinen Weg gerade ans¬
gehen, mag es auch manchmal noch so hart ans hart gehen.
In seinen Dankesworten trat Dr . Wider den Gerüchten ent¬
gegen, die bereits von einer „offenen Fehde" zwischen dem
Firma creierentcn der Stadt Stuttgart , Hirtel , und dem Fi-
nan-niinister des Landes Württemberg . Dr . Debl-inger , wißen
wollten. Beide tun nämlich nichts anderes , als daß sie die
Interessen ihres Amtes wahren und beide erfüllen somit nur
höchste Beamtenpflicht.

„Lieber preußisch wie württembergisch".
Rechtsanwalt Dr . Dietz in Karlsruhe , der zu den Sozia¬

listen gehört , spricht sich gegen die Zusammenlegung Württem¬
bergs mit Baden ans . Eine Zusammenlegung der beiden
Wirtschaftsgebiete, deren Interessen an sich keineswegs identisch
find, so schreibt Dr . Dietz, könne nur zu einer sehr äußerlichen
Ehe führen , bei der noch dazu Baden , als der an Bevölkerungs¬
zahl und Gebietsfläche schwächere Teil , voraussichtlich der leid¬
tragende Teil sein würde- Die Lurch die Zusammenlegung
möglichen pekuniären Ersparnisse erscheinen minimal gegen¬
über den sicheren Schädigungen für beide Teile,-Wenn jeder von
ihnen liebgewordene und ihm unentbehrliche kulturelle und
wirtschaftliche Einrichtungen dieser Zusammenlegung- zum
Opfer bringen muß . . . Wenn es also nicht möglich sein sollte,
die beiden jetzigen Länder als selbständige Reichsprovinzen zu
verwalten , dann würde es für Baden und das ganze rheinische
Gebiet einschließlich Kessen und Pfalz immer noch weitaus emp¬
fehlenswerter sein, sich in eine Preußische Provinz umzuwan¬
deln. nachdem Preußen doch seit 1870 mehr und mehr, direkt
oder in Form von Reichseinrichtungen, dieses Gebiet beherrscht.
Dann lieber preußisch als württembergisch!

Die Rechnungsergebniffe in der Sozialversicherung 1928 29.
In der Krankenversicherung waren rund 22 Millionen ver¬

sichert. Die Zahl der Versicherunasträger betrug 7476. Die
Beitragseinnahmen sind von 82.5 Mk. auf 82,6 Mk. pro Kopf
gestiegen, also um 12 Prozent . Die Ausgaben belaufen sich auf
1886 Milliarden Mk. Entschädigt wurden 281.1 Millionen
Krankheitstage . In der Unfallversicherung belief sich der Ge¬
samtaufwand auf rund 372 Millionen Mk., hievon entfielen
auf Entschädigungen an die Versichtcrten 310 Millionen Mk.

Die gemeldeten Unfälle belaufen sich auf 1429 000. Invaliden¬
versicherung. Am Ende des Jahres 1928 liefen insgesamt
3 095 849 Renten und zwar 1888136 Invalidenrenten , 21662
Krankenrenten , 56 551 Altersrenten , 389 302 Witwenrenten,
2482 Witwenkrankenrenten und 735 716 Waisenrenten. Die Zahl
der Versicherten beträgt rund 13 Millionen . Die Leistungen
der Versicherungsanstalten betrugen 1065,7 Millionen Mark.
Am 31. Dezember 1928 liefen in der Angestelltenvcrsichernng
72 751 Ruhegelder mit 10245 Kinderzuschüssen und 30 513
Waisenrenten . Der Gesamtaufwand für die Rentenleistungen,
Abfindungen und Beitragserstattungen betrug im Jahr 1928
10,5 Millionen RM . Die Gesamtbeitragseinnahme betrug fast
317 Millionen RM . Die Zahl der Versicherten betrug Ende
1928 rund 3,3 Millionen . Nach dem Jahresbericht für die
Zeit vom 1. Oktober 1927 bis 31. Dezember 1928 wurden in
der Arbeitslosenversicherung 1702 000 Hauptunterstützungs¬
empfänger gezählt. Die Zahl der Versicherten betrug im Mo¬
nat durchschnittlich 15 934 974. Die Einnahmen aus Beiträgen
der Versicherten beliefen sich insgesamt auf 823 739 910 Mark.
Verausgabt wurden rund 942 Millionen RM.

Trübe Prognose für das Kabinett.
Berlin , 27. Febr. In den Berliner Morgenblättern wird

den heute beginnenden Finanzberatungen im Kabinett eine
sehr trübe Prognose gestellt. Man rechnet mit der Möglichkeit,
daß namentlich in der Frage des Notopfers der Finanzminifter
von den Kaüinettsmitgliedern des Zentrums und der Sozial¬
demokratie überstimmt wird . In dem Fall müßte es dann
entweder zum Bruch konrmen oder zu einem Znrückweichen
Dr . Moldenhaners.

Ausland.
Paris , 27. Febr . Die Pariser Rechtspresse betreibt eine

wüste Hetze gegen Briand , der von der Linkspresse als einziger
in Frage kommender Kaöinettsoildncr bezeichnet wird . Tar-
dieus Lage ist sehr schwierig.

Der Kampf gegen die Familie.
Kowno, 26. Febr. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat

die Kommunistische Partei beschlossen, neuerdings einen Feld¬
zug gegen den Bestand der Familie in der Sowjetunion zu
unternehmen . Der Moskauer Stadtrat hat amtlich beschlos¬
sen, daß alle in Moskau zu errichtenden neuen Wohnhäuser
keine Küchen in den einzelnen Wohnungen erhalten sollen,
sondern eine allgemeine Küche von der Regierung und den
Kommunalbehiirden errichtet werden soll. Die Kommuni¬
stische Partei hofft, daß durch die Abschaffung der Familien¬küchen der erste Schritt für die Einführung des Kommunis¬mus im Privatleben unternommen wird.

Wieder bestellte Arbeit.
Kowno, 27. Febr. Wie ans Moskau ergänzend zu den

letzten zwei mißglückten Versuchen- der Sowjetregierung , die
Weltmeinung über die Verfolgung der Kirchen in Rußland
durch den Metropoliten Sergius zu beruhigen, gemeldet wird,
haben in Minsk auch mehrere Rabbiner eine Erklärung ab¬
gegeben. Sie weisen darauf hin , Laß ste mit der Politik Mos¬
kaus gegen die Kirche nicht einverstanden seien, aber keinen
Grund für eine Einmischung der Großmächte in die Kirchen¬
politik Rußlands sähen. Die Nachrichten über die Verhaftung
von Rabbinern entsprächen den Taffachen, aber diese Rabbiner
hätten an dem Kampf gegen die Sowjets teilgenommen. Es
wird zum Schluß darauf hingewiesen, daß die Erklärungen
der europäischen Kirchenorganisationen zugunsten der Kirchen
in Rußland nicht nötig seien, weil sich „die Kirchen in der
Sowjetunion Wohl fühlten". Daß die Erklärung auf Ver¬
anlassung der Sowjetunion erfolgte^ geht daraus hervor , daß
sie von Rabbinern unterzeichnet wurde , die in den letzten
Jahren stark zu kommunistischen Ideen hinneigten und wieder¬
holt die Maßnahmen der Sowjets gegen die Führer des jüdi¬
schen Glaubens unterstützten.

Deutscher Protest in Portugal gegen das französische
Luftfahrt-Monopol.

Der deutsche Gesandte in Lissabon überreichte einen Pro¬
test der deutschen Regierung wegen der vor einiger Zeit seitens
der portugiesischen Regierung erteilten Konzession eines Luft-
sahrtmonopols für Portugal und seine Kolonien. In Lissabon
heißt es, der deutsche Protest sei ungerechtfertigt , denn es sei
ein internationaler Wettbewerb ausgeschrieben gewesen. Das
deutsche Projekt wurde abgelehnt, das französische angenom¬
men. Wäre die Lage so einfach, würde die deutsche Regierung
nicht protestieren. Auch die Vereinigten Staaten haben schon
wogen der Monopolkonzession Protest eingelegt. Es handelt
sich nämlich nicht um ein gewöhnliches Monopol , bei dem
Portugal machen könnte, was es wollte, sondern es käme Leim
Inkrafttreten des 80jährigen Vertrages praktisch darauf hin¬
aus , daß nur Frankreich einen Transoz -eanverkehr mit Flug¬
zeugen einrichten könnte, Var allem nach Südamerika , aber auch
Nordamerika und Afrika; denn nicht nur sämtliche Flughäfen
des portugiesischenFestlandes, sondern auch die der Azoren und
der Eapverdischen Inseln wären künftig für die nicht der Mo¬
nopolgesellschaft gehörenden Flugzeuge gesperrt. Wenigstens
hat man allen Grund , eine solche Auswirkung des Monopol-
Vertrages zu befürchten. Die zwar portugiesisch aufgezogene,
in Wahrheit aber rein französische Gesellschaft soll nämlich
nicht nur sämtliche Flugzeuge stellen, sondern auch alle nötigen
Flughäfen bauen oder ausbanen . Dafür steht ihr das alleinige
Genußrecht zu. Es ist zu hassen, daß sich alle anderen , an

einer freien Entwicklung des Luftverkehrs interessierten Mächte
dem Protest an schließen und den in höchstem Maße ungerecht¬
fertigten Vertrag zn Fall bringen.

Aus Slam und Bezirk
Neuenbürg, 27. Febr. (Schonet die Frösche.) Wenn die

Natur zu neuein Leben erwacht, dann verläßt der grüne
Gras - und Wasserfrosch sein feuchtes Bett am Grunde der
Wassertümpel. Vielfach füllt er nur allzu rasch rohen Häschern,
die ihn umlauern , in die Hände. An den Rändern der Pfützen
sitzen die Fänger und halten grausame Ernte , wenn die Frösche
an die Oberflääie kormnen, um Atem zu holen. Meist finden
diese Froschjäger nicht einmal Zeit , die Tiere durch das
Messer zn töten , sondern reißen ihnen bei lebendigem Leibe
die Schenkel aus , eine Gefühllosigkeit und Roheit sonderglei¬
chen. Die Orte , an denen solche Unmenschen mit den Tieren
tätig waren , bieten dem gefühlvollen Beschauer oft ein schreck¬
liches Bild . Hunderte von verstümmelten Froschleibern liegen
verschmachtend umher . Die Ausübung dieses häßlichen Ge¬
schäftes ist besonders auf das jugendliche Gemüt von recht ver¬
rohendem Einfluß . Man beachte auch beim Froschfang das
alte Sprichwort : „Quäle nie ein Tier aus Scherz!"

(Wetterbericht .) Von Westen nähert sich eine De¬
pression. Im Osten liegt noch Hochdruck. Für Samstag und
Sonntag ist zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wet¬
ter zu erwarten.

Birtenfeld , 27. Febr . In der letzten Gemeinderatsfitznng
am 25. d. M . wurden für die im alten Rathaus eingebauten
Räume neue Mietzinse festgesetzt. — Der Firma Willy. Bürkle,
Groß Holz Handlung hier wird auf ihr Ansuchen zum Zwecke
der Holzlagerung das zwischen der Wildbaderstraße und der
Eisenbahn, gelegene Gemeindeeigentnm in stets wiverruflicher
Weise gegen einen jährlichen Pachtzins von 40 R .M . über¬
lassen. Die Firma hat auf dem Grundstück einen I ffi Mieter
breiten, eingeschränkten Fußweg zum Industrieviertel fretgu-
lassen. — Auf Ansuchen der Anlieger soll der Schenckweg auf
insgesamt 3)4 Meter gegen das Pfarrgrundftück erbrettert
werden. Zu den weiteren Verhandlungen mit der Pfarr-
gemeinde, die ein Nießbrauchrecht auf dem GemeinLegrundstück
hat , wird der Ortsbaumeister ermächtigt. — Der Ausschuß
für Faselviehhaltung hat einen mit Abstammungsnachweis .ver¬
sehenen Farren zum Preise von 802 R .M . eingekauft. Der zum
Schlachten ansgemusterte Farren wurde ans Grund des öffent¬
lichen Ausschreibens dem Metzgermeister Adolf Dittus hier um
51,67 R.M . pro Zentner Lebendgewicht gegen Barzahlung
zugefchlagen. — Ans Airtrag der Gemeinnützigen Bangefell¬
schaft m. b. H. in Birkenfeld hat Oberamtsgeometer Bannet
einen allgemeinen Bebauungsplan zum Zwecke der Erschlie¬
ßung von Baugelände im Gewand „Kleine Höhe" gefertigt,
welcher dem Gemeinderat zur Beratung vorlag . Auf Grund
der liebe rprüfn -ng des Bebauungsplanes durch vre Beratungs¬
stelle für Ortsbaupläne in Stuttgart und der gutachtlichen
Aeußerrrirg des Ortsbanmeisters werden bezüglich der Bebau¬
ung der 4 Banblöcke wie sie von der Dietlrngerstraße , Krenz-
straße, Herrenalüerstraße und Straße Nr . .1 „Kleine Höhe"
begrenzt werden, Einwendungen nicht erhoben . Die Baugesell¬
schaft .beabsichtigt, auf der „Kleinen Höhe" an der Dictlrnger-
und Krenzstraße zunächst 3 Doppelwohnhäufer mit je 6 Zwei¬
zimmerwohnungen nebst Küche zu erstellen. — Für das Baujahr
1930 sind Bandarlehensgesuche für 15 Neubauten mit insgesamt
33 Wohneinheiten eingereicht worden. Bei der Württemb.
Wohnungskreditanstalt in Stuttgart sind Baudarlehen in
Höhe von 105 000 R .M . Und bei der Landesversicherungsanstalt
in Stuttgart in Höhe von 50000 R.M . beantragt worden:
Wenn diesen Darlehensgesuchen im allgemeinen stattgegeben
wird , kann das Baujahr 1930 in Birkenfeld als sehr aus¬
sichtsreich betrachtet werden, was im Hinblick auf die sich immer
mehr steigernde Arbeitslosigkeit sehr zn wünschen wäre.

Calmbach, 27. Febr. (Vortragsabend des Alldeurschen Ver¬
bandes, Ober -Enztalgau .) Eine stattliche Teilnehmerzahl aus
hiesiger Gemeinde, Wildbad, Höfen und Neuenbürg hatte sich
im Änkersaal zu dem vom Alldeutschen Verband , Over -Enztal-
gau, angekündigten Vortrag mit dem Thema „Deutschlands
innen - und außerpolitifchc Lage unter dem Druck des neuen
Tributplanes " eingefunden . Für den Vortrag selbst wurde
ein Redner von seltener Begabung , Herr Oberstleutnant a. D-
von Feldmann,  gewonnen . In -großen Zügen gibt der
Vortragende lediglich Tatsachen; Schlüsse zu ziehen, überläßt
er großen Teils seinen Zuhörern . Der grundlegende Teil
seiner Ausführungen zeigte die Richtlinien der deutschen Poli¬
tik durch 10 Jahre hindurch, vom Februar -Memorandum über
die Westgrenze, bis zu den Verhandlungen über den Tribut-
plan . Was wir Befreinngspolitik nennen, ist für den Fran¬
zosen ein Bemühen , die im Laufe der Jahre erkannten Lücken
des Versailler Vertrags anszufüllen , Endgültig ist der Tribut-plan . darob läßt dessen Abfassung keinen Zweifel. Es handelt
sich darin nicht ob derselbe durchgeführt wird , sondern lediglich
um das Wie. Mit einem kräftigen Appell zur tatkräftigen
Mitarbeit an dem Aufbau eines auf deutschen Grundlagen
stehenden neuen Deutschlands schloß der Vortragende seine
spannenden Ausführungen , die von der Versammlung mit
reichnn Beifall und dem Vorsitzenden Dr . Dorn  mit warmen
Dankesworten belohnt wurden.

WürttemS'rrg.
Marbach, 26. Febr. (Mord und Selbstmord.) Ein stel¬

lenloser kaufmännischer Angestellter aus Stuttgart suchte mit
seiner Frau und seiner Geliebten Montag nacht noch in spä¬
ter Stunde eire Nachtquartier bei hiesigen Bekannten , das



ihnen auch gewährt wurde. Diese drei Personen trieben sich
gestern in Marbach herum. Heute früh wurde der Alaun
mit seiner Geliebten tot unter der Schill er hü he gesunden;
er hatte zuerst das 18jährige Mädchen, dann sich selbst er¬
schossen. Die Schußwafe hatten sie ihrem Gastgeber ent¬
wendet. Nach den Aussagen der überlebenden Ehefrau wur¬
den die Mordgedanken schon länger erwogen.

Frankenbach, OA. Heilbronn , 27. Febr . (Ein bedauerlicher
Fall , der zur Vorsicht mahnt .) Am Mittwoch wurde der 34-
jährige ledige Landwirt Adolf Hossmann zu Grabe getragen.
Mit einem Schnupfen behaftet, streute er vorige Woche Kunst¬
dünger aus . Bald darauf stellte sich starkes Unwohlsein und
Kopfschmerzenein. Der Arzt stellte starke Blutvergiftung fest
und tat das Möglichste zur Rettung . Es war aber zu spät.
Unter qualvollen Schmerzen mußte der fleißige Alaun sein

Kusterdingen, OA. Tübingen , 27. Febr . (Festgestellte Kinds¬
mörderin .) Am letzten Samstag wurde im Neckar bei Kirchen¬
tellinsfurt die Leiche eitles neugeborenen Kindes von eenem
Spaziergänger nufgefunden. Als Kindsmutter wurde durch
Landjägerbeamte der Station Tübingen eine 26 Jahre alte
ledige Frauensperson von hier ermittelt und am Dienstag in
'das Amtsgerichtsgefängnis Tübingen vingeliefert. Sie ist ge¬
ständig, in ihrer elterlichen Wohnung heimlich geboren und
das Kind nach der Geburt beseitigt zu haben.

Ellwangen , 26. Febr . (100 000 Mark Wechselschulden. -
Schädigung zahlreicher Landwirte .) Zu dem Zusammenbruch
des Louis Neumaier , Handelsmann in Ellwangen , erfährt
der „Jpf - und Jagstbote " noch folgende Einzelheiten : Neu-
maier , der es, wie selten ein Geschäftsmann, verstanden hatte,
sich durch sein zur Schau getragenes biederes Wesen sowie
Lurch seine Hilfsbereitschaft das Vertrauen von zahlreiclum
Landwirten von Stadt und Bezirk zu sichern, hat das auf ihn
gesetzte Vertrauen in schwerster Weife mißbraucht. Dem Arm
der irdischen Gerechtigkeit hat er sich durch Selbstmord un-
tveft der holländischen Grenze , auf der von ihm anscheinend
beabsichtigten Flucht ins Ausland entzogen. Mit den Land¬
wirten des Bezirks stand er in regen geschäftlichen Bezieh¬
ungen . In letzter Zeit ließ er sich in fast allen Fällen , in
denen er Forderungen aus Viehkauf oder aus anderen Rechts¬
gründen hatte, gegeir das Versprechen mit der Zahlung zu¬
zuwarten , miausgefüllte , sogenannte Blankowechsel unter¬
schreiben, in manchen Fällen sogar 6, 8 und noch mehr. Die
so erlangten Wechsel stellte er auf wesentlich höhere Beträge,
die oft ein Vielfaches von den tatsächlich geschuldeten Snmi-
men betrugen , aus . Um eine Entdeckung zu vermeiden, ar¬
beitete er nicht nur mit den hiesigen und Aalener Banken,
sondern auch noch mit einer Reihe von auswärtigen , speziell
baherischen Bankinstituten . Dieses unlautere Geschäftsgebah-
reu betrieb Neumaier schon seit längerer Zeit und hielt da¬
durch sein Geschäft aufrecht. Die betreffenden Unterzeichner
der Wechsel erhielten um deswillen keine Kenntnis davon, weil
Neumaier bei den betreffenden Banken, bei denen die Wech¬
sel zahlbar gestellt waren , rechtzeitig die nötigen Geldbeträge
zur Einlösung zur Verfügung stellte. Durch den Zusammen¬
bruch eines größeren Nördlinger Unternehmens erlitt Neu¬
maier selbst auch erhebliche Verluste. Man geht nicht fehl
in der Annahme, daß dies, sowie die zufällig in einem Full
herausgeko-mmcne Fälschung und die von ihm wegen dieser
zahlreichen Wechselfälschungenzu erwartende Strafe ihn ver¬
anlaßt haben, aus dem Leben zu scheiden. Seitdem erhalten
zahlreiche Landwirte des Bezirks von den Bankinstituten die
Mitteilung , daß die von ihnen Unterzeichneten Wechsel zu
Protest gegangen bzw. noch im Upilauf sind. In allen diesen
Fällen hasten die Betreffenden für die im Wechsel genannten
Summen . Manche Landwirte verlieren so viele tausend Mark,
wobei sich in einzelnen Fällen noch nicht übersehen läßt , ob
und wieviele Wechsel noch im Umlauf sind. Für verschiedene
Landwirte wird dies mehr oder weniger der wirtschaftliche
Ruin bedeuten, während andere, noch jahrelang an diesen
Verlusten zu leiden haben werden. Wie hoch sich der Ge¬
samtbetrag der Wechselschwindeleien Neumaiers beläuft , steht
augenblicklich noch nicht fest, aber er geht sicherlich weit über
100 000 Mark , lieber den Nachlaß des Nenmaier ist inzwi¬
schen das Konkursverfahren eröffnet worden.

Friedrichshafen , 25. Febr . (Vcrkehrswerbung am Bodcnsee.)
In eiiier Ausschußsitzung des Bodenfeeverkehrsvereins ist be¬
schlossen worden, in Verbindung mit dem Verband der Hotel¬
besitzer am Bodensee und Rhein auf die kommende Saison
einen Faltsührcr herauszugeben in einer Auflage von 45 000
Stück. Die Kosten werden zu drei Viertel vom Hotelbesiver-
verband getragen . Im weiteren wurde eine Eingabe an die
Bodenseeverkehrsverwaltungen beschlossen, zwecks Herabsetzung
der Fahrpreise für die Bodensee-Anwohner durch Einführung
von Kilometerheften (200 Kilometer) mit einem Drittel Er¬
mäßigung , wie sie früher schon bestanden hatten . Ebenso soll
angestrebt werden, daß die Rückfahrkarten für Schiff und
Bahn Gültigkeit haben, und daß der lästige Zwang der Abstem¬
pelung der Fahrkarten bei Fahrtunterbrechung in Wegfall
kommt.

Die Landesversicherungsanftalt Württemberg im Jahr 1828.

Stuttgart , 24. Febr . Ldach dem Geschäftsbericht des Vor¬
standes der Landesversichernngsanstalt Württemberg für das
Kalenderjahr 1028 hat sich in diesem Jahre die durch das
Gesetz vom 8. April 1927  vorgenommene Beitragserhöhung
weiterhin recht erfreulich in einer Zunahme des Vermögens
ausgewirkt , die durch die fortgesetzte Erhöhung des Renten¬
standes und des Steigerungsbetrags bei Alt - und Neurenten
nicht wesentlich beeinträchtigt werden konnte. In allen Zwei-,
gen der Verwaltung , insbesondere auch bei der Gesundheits¬
fürsorge und Wohlfahrtspflege , war allgemein eine erhöhte
Tätigkeit zu verzeichnen, die eine immer bessere Betreuung der
Versicherten bedeutet. Das gefaulte Anstaltsvermögen betrug
am Schluß des Jahres 1928 56 710 207 R .M . gegen 39 527 060
Reichsmark im Vorjahre . Die Beitragseinnahmen ergaben
gegenüber dem Voranschlag einen Mehrbetrag von 7 134 487
Reichsmark, während die Rentenleistungen um 127 742 R.M.
hinter den Satz des Voranschlags zurückgingen. Mit 5 584 426
Reichsmark gleich 24,917 Prozent der eigenen Rentenlast ist die
Landesversicherungsanstalt Württemberg durch das Reichsver¬
sicherungsamt zugunsten anderer Anstalten belastet worden Im
Vorfahr betrug diese Belastung 3 986 571 R .M . gleich >9,783
Prozent der eigenen Rentenlast . Die Verwaltungskosten be¬
liefen sich auf 1770 689 R .M . gleich 3,9 Prozent der Beitrags-
einnahmerr. Der Reinertrag des Markenerlöses stellte sich auf
45108 387 R .M . gegen 35 615 719 R .M . im Jahr 1927. Die
Quittungskarte Nr . 1 wurde ausgestellt an 19 033 männliche
und 22151 weibliche Versicherte, im Jahr 1927: 22 775 bezw.
17 811. Zu Beginn des Jahres 1928 betrug die Zähl der
Renten 100748; am Schluß des genannten Jahres 103 576.
Auf 24,9 Einwohner oder 6,8 Versicherte entfällt fe ein Renten¬
empfänger. Durch die Post wurden im Jahre 1928 an Renten
ausgezahlt 32 990 136 R .M . Die Zahl der Rentenfälle stellte
sich auf 8812(5689 männliche, 3123 weibliche). 3018 Renkenfälle
betrafen Personen , die über 65 Jahre alt sind. Was die
übrigen Rentenfälle bezw. Jnvaltditätsursachen anlangt, ' D

stehen an der Spitze Krankheiten des Herzens mit 833. Dann
folgen Lungentuberkulose 621, Gelenkrheumatismus 490,
Krankheiteu der Schlagadern 449, Krankheiten der Lungen 424,
Altersschwäche 304, Geisteskrankheiten 281, mechanische Ver¬
letzungen 245, Krebs 236 ufw. Die Tuberkuloseheilverfahren
sind von 2279 im Jahre 1927 auf 2612 ini Jahre 1928 gestiegen.
Die Heilstätten ivaren das ganze Jahr über gut, meist voll
belegt und das Tuberkuloseheilverfahren erforderte einen
Kostenaufwand von 1473 989 R .M . Von 2612 der Tuberkulose¬
heilverfahren fallen auf die Industrie und das Baugewerbe
1752 bei 67,07 Prozent . Von den tuberkulösen Frauen stammt
die Mehrzahl aus der Textil - und Bekleidungsindustrie , die
einen guten Nährboden für Tuberkulose bildet. Auf Handel
und Verkehr fallen 102 Heilverfahren , auf die Dienstboten
371, auf die Land- und Forstwirtschaft 57. Die Tuberkulose-
Heilverfahren sind bei Männern in 77,17 Proz ., bei Frauen
in 84,36 Proz . der Fälle, die andern Krankheiten bei Män¬
nern in 84,12 Proz . und bei Frauen in 88,19 Proz . der Fälle
von Erfolg begleitet gewesen. Ein besonderes Kapitel bildet
auch die Fürsorge für Geschlechtskranke. Ihre Zahl stellte
sich im Jahr 1928 auf 3722 (2042 Männer , 1680 Frauen)
gegen 2822 im Jahr 1927. Was die Kleiuwohuungsfürsorge
betrifft , so hat sich die Landesversicheruugsaustalt die Förde¬
rung des Kleiiiwohnungsüaues für ihre Versicherten sehr an¬
gelegen sein lassen. Nach Maßgabe der verfügbaren Mittel
konnten jedoch von >875 DarlehenSgesnchen nur 981 berücksicb-
tigt werden. Bewilligt wurden zusammen 7 057 380 RM . für
2767 Wohnungen . Seit ihrem Bestehen (1891) hat die Lan¬
desversicherungsanstalt an Darlehen zur Förderung der Klein¬
wohnungsfürsorge für ihre Versicherten den Betrag von zu¬
sammen 51134 992 RM . ausgegeben. Davon entfallen aut
die Jahre 1924—1928 18 880063 RM . Außerdem wurden der
Württ . Wohnnngskreditanstalt 3;-; Millionen RM . als Dar¬
lehen und 1 Million Mark durch Ankauf ihrer Schuldver¬
schreibungen und Goldpfandbriefc zur Förderung des Woh-
nungsneubanes überlassen. Der Bericht im ganzen läßt er¬
kennen, welch segensreiche Arbeit von der Landcsversicbernngs-
anstalt geleistet wurde.

Baden.
Pforzheim , 27. Febr . Am Dienstag abend verschied nach

einer langen inneren Krankheit im Krankenhaus Kaufmann
Hermann Ziegler , der langjährige Kommandant unserer Frei¬
willigen Feuerwehr . Der Verstorbene war in Main Hardt bei
Hellbraun als der Sohn eines Arztes geboren, hat ein Alter
von 18X- Jahren erreicht und besonders bei der Feuerwehr eine
bedeutende Rolle gespielt. Von 1922 bis 1928 war er ihr
Kommandant und gleichzeitig Bezirksfeuerwehrinspektor . Zieg¬
ler war auch eine Zeitlang Stadtverordneter.

Weinheim, 27. Febr . Donnerstag früh gegen 7 Uhr ver¬
letzte in einem Anfall geistiger Umnachtung der in der Haupt¬
straße wohnende 70jährige Geschäftsmann Jochim mit einem
Revolver den in seiner Hausgemeinschaft befindlichen 51 Jahre
alten erblindeten Neffen Adam Friedrich, sowie dessen Bruder,
den 50 Fahre alten Kaufmann K. Friedrich derart , daß sie in
schwerverletztem Zustande in das Krankenhaus ausgenommen
werden mußten . Der Erblindete ist bereits seinen Verletzungen
erlegen, während dessen Bruder in Lebensgefahr schwebt.
Jockim erhängt sich dann nach der Tat in einem Schuppen.
Die Ursache dieser schrecklichen Tat dürfte in wirtschaftlichen
Schwierigkeiten zu suchen sein.

GemMMetz
Miüioncnbetrüger vor dem Gericht. Vor dem Erweiter¬

ten Schöffengericht in Essen begann am Mittwoch der Pro¬
zeß gegen Len Kaufmann Griescbach, den Kaufmann Wilhelm
Stahmann , dessen Ehefrau und eine Essener Haustochter , die
Freundin der Frau Stahmann . Die Angeklagten werden be¬
schuldigt, in ganz Deutschland große Betrügereien verübt zu
haben. Insgesamt sind Textilfirmen um etwa drei Millio¬
nen Reichsmark geschädigt worden. Die Betrügereien gingen
folgendermaßen vonstatten : Die aus Kredit von den Textil¬
fabrikanten bezogenen Waren wurden sofort nach Eingang
nach Berlin und anderen. Orten an Abnehmer verschoben,
d. h. zu 3-0 bis 40 v. H. des wirklichen Wertes an Händler
und andere zum .Betrügerkonzern gehörende Leute abgesetzt.
Sorymann errichtete in etwa 16 Städten des Reiches soge¬
nannte Stoßfirmen . In Stuttgart , Berlin , Hamburg !, Köln,
Breslau , Stettin ufw. wurden unter verschiedenen Namen
Geschäfte aufgemacht, die von etwa 100 Textilfirmen , die 4000
Reichsmark Kredit einräumten , Waren bezogen und weiter
verimElderten . Frau Stohmann half im GesMst und schickte
die eingelaufcuen Waren als Expreßgrit nach Berlin . Der
Mittwoch war mit der Vernehmung der Angeklagten, die im
allgemeinen geständig sind, ausgesüllt . Bemerkenswert ist die
Aussage des Angeklagten Stohmann , daß die Firmen sich
geradezu aufgedräugt hätten und zwar aus Grund guter
Auskünfte von Auskunfteien , denen eine geschickt aufgemachte
Eröffnungsbilanz gezeigt wurde. „Der Konfektionär ", das
Fachblatt der Textilindustrie , lvarnte vor den Betrügern - und
so ließ das Geschäft mittlerweile immer mehr nackt und wurde
zuguterletzt von der Kriminalpolizei ansgehoben. Die Ver¬
handlungen , in denen seder einzelne Betrugsfall erörtert
wurde, zogen sich bis in die Nachmittagsstunden hin . Am
Donnerstag wird in Ne Beweisaufnahme eingetreten.

Mädchenhandel nach Südamerika . Skandalszenen ans
dem Lehrter Bahnhof in Berlin . Auf dem Lehrter Bahnhof
kam es bei dem Abtransport einer Truppe junger Verkäufe¬
rinnen , Ne unter dem Truppennamen „Sisters n . Co." in
ein angebliches Engagement nach Bnenos -Aires gehen, zu
turbulenten Szenen . Die Kriminalpolizei nahm ein junges
Mädchen in Gewahrsam , das den Eltern entlaufen war . Die
übrigen jungen Mädchen, die mit diesem verdächtigen Trans¬
port nach Südamerika reisen, konnten nicht znrückgehalten
werden, da sie sämtlich mündig sind. Die Trupve , der von
dein Berliner argentinischen Generalkonsul das Visum ver¬
weigert worden ist, reist ohne Visum zunächst bis Monte¬
video.

Merkwürdiger Diebstahl. Auf dein britischen Soldaten-
friedhof von Terlinctlmn bei Boulogne sur Mer Wurde ein¬
gebrochen und das Goldene Buch gestohlen, in das die berühm¬
ten Besucher des Friedhofs ihre Namen schrieben. Ebenso ist
das Register der auf dem Friedhof begrabenen englischen Sol¬
daten verschwunden. Wahrscheinlich wurde dieser seltsame
Diebstahl von einem leidenschaftlichen Autographensammler
begangen.

Auffindung von Gefallenen aus dem Weltkrieg. In der
Linke des Bois NAngres bei Lille sind die lleberreste von 2
Soldaten aufgefunden worden, die anscheinend während des
Krieges verschüttet worden sind. Es handelt sich um einen
deutschen und einen französischenSoldaten , Man bemüht sich,
ihre Identität festzustellen. >

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart, 27. Febr. (Scklacktvlehmarkt.) Dem Donnerstag¬

markt am städt. Vieh- und Schlachthof wurden zugesührt: 4 Ochsen

(unverkauft4), 5 Bullen, 30 (10) Iungbullen. 43 (l6) Iunarlndrr,
>7 Kühe, 249 Kälber, 795 (30) Schweine. Erlös aus je 1 Zentner
Lebendgewlchi: Ochsen—, Bullen a 49—Sl (lichter Markt 50—52),
d 45—47 (48—48), Iungrlnvera 52—55 53—56), b 47—50 (uuoer-
ander,), c 44- 46 (uno). Kühe—. Kälberb 79- 82 (unv). c72—77
(unv), ck 62—69 (60—68), Schweineg fette über 300 Pf ». 78—80
(82- 84), d vollfl.ischiqe von 240—300 Psd. 78- 80 (83- 84), e
von 200- 240 Psb. 77- 79 (82- 84). ck von 160 - 200 Psv. 75- 7S
>81—82). e fl'ischtae von 120- 160 Psb. 73 75 (78- 80), Sauen SO
bis 69 (63—70) Mk. Marklmrlaus: Großvieh und Schweine lang¬
sam, Ueberstand, Kälber belebt.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 27. Febr. Nach dem monatlichen Ausweis über die

Einnahmen unv Ausgaben des Landes Württemberg betrug im Rech¬
nung!jahr 1919 beim ordentlichen Haushalt dis Ende Januar die
Mehrausgabe 505100 RM. und im außerordentlichen Haushalt die
Mehrausgabe 1141 000 RM.

Stockach, 27. Febr. Ein eigenartiger Unfall ereignete sich i«
Untersuchuugszimmer des hiesigen Krankenhauses. Als der Arzt Dr.
Stenglein eine Patientin behandlie, fiel eine Benzin flasche aus dem
Arzneischrunk. Der Inhalt ergoß sich über den Boben und der in
oer Nähe stehende Gasofen explooterle. Die Explosion war so stark.
Saß ein Fensterrahmen vollkommen zertrümmert würbe. Die Patientin
konnte sich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen, während ber Arzt
ourch Brandwunden erheblich oer letzt wurde.

Billingen, 27. Febr. Eine schwere Messerstecherei vollsührte ein
Billinger Wirt in seiner Angetrunkenheitnachts in den Straßen von
Trosstngcn. Etwa sechs Einwohner wurden nach und nach von ihm
in Kops und Brust gestochen. Einer hat nur seinen Hosenträgern, an
denen ein wuchtiger Stich abgeschwächt wurde, sein Leben zu ver-
banken. Schließlich ritz einer der beteiligten Burschen eine Laue vo»
Sem Zaun und mischte dem Wirt einen solchen Schlag auf den Rücken,
baß ein rostiger Nagel bis in die Lunge drang. Schwer verletzt liegt
der Messerstecher in bewußtlosem Zustande im Trossinger Krankenhaus,
während die Verletzungen der anderen leichlerer Natur sein dürsten.

Heidelberg. 27. Febr. Der Reichskanzler hat den Präsidenten
des Landesfiimnzamts Karlsruhe. Geh. Rat Etamer, ersucht, am
Todestage des Reichspräsidenten Ebert(28 Februar) an dessen Grade
in Heidelberg eincn Kranz mit der Aujschrist„Der Reichskanzler und
die Reichsregicrung" niederzulegen.

München, 27. Febr. In der vergangenen Nacht überfielen Kom¬
munisten in Güsing 15 Nationalsozialisten, die sich auf dem Heim¬
wege befanden. Die Nalionalsoztolisten wurden von den Kommu¬
nisten plötzlich umringt und es kam zu einer Schlägerei zwische»
beiden Parteien, sodaß das Ueberfallkommando gerufen werden
mußte. Zwei Nationalsozialisten wurden durch Hieb- und Stich¬
wunden verlctzt und mußten sich in ärzlliche Behandlung begebe».
Bon dem am Platze erschienenen UebersaUkommando wurden 15 Kom¬
munisten festgenammen.

München, 27. Febr. Im Geschästsordnungsausschuß des baye¬
rischen Landtags wurde einstimmig die Genehmigung zur Durchfüh¬
rung eines Strafverfahrens gegen den Nürnberger Nationalsozialisten
Streicher erteilt. Es handelt sich um eine Voruntersuchung wege»
Betruges und Betrugs Versuches, die auf Anzeige aus nationalsozia¬
listischen Nürnberger Kreisen geführt werden soll.

Darmstadt. 27. Febr. Der Gtsctzgebungsausschutz des hessischen
Landtags beschloß in seiner heutigen Sitzung dem von der Staats»»,
waltschast eingelöteten Strafverfahren gegen den kommunistischen Ab¬
geordneten Sumpf staitzugeben. Der Genannte war, wie seinerzeit
gemeldet, bei den Vorgängen in den Opelwerken in Rüsselsheim am
2. Februar deteiiiat.

Düsseldorf, 27. Februar. Der Inhaber der Kommanditgesellschaft
Paul Lmkämper ist seit Freitag voriger Woche verschwunden. Lia-
irämper, der sich vermuilich ins Ausland gewandt hat, hat verschie¬
dene Firmen in Rheinland und Westfalen, mit denen er in Geschäfts¬
verbindung stand, um Beträge in einer G samthöhe von rund
600000 Mark geschädigt. Dem Gesamtschaden stehen an erreichbaren
Werten kaum mehr als 100000 Mark gegenüber.

Leipzig, 28. Febr. Die bekannte Koste,sabrik Moritz Mädler,
die in Berttn und in anderen Städten des Reiches mehrere Verkauss-
stellen unterhält, Kat sich an ihre Gläubiger mit der„Bitte um Nach¬
sicht" gewandt. Von Seiten der Fiima wird erklärt, daß der Status
aktiv sei. In Frankfurt finden gegenwärtig Verhandlungen zwischen
Vertretern der Firma und den Gläubigern aus den Kreisen des
Ledergroßhandelsstatt.

Berlin, 28. Febr. Der Geschäftsträger der apostolischen Nun¬
tiatur in Berlin, Monsignore Ecntoz, hat bei der Reichs regierurig
gegen die Verhöhnung der Religion und insbesondere des Papsttums
durch die von der Kommunistischen Partei in Berlin veranstaltete
Arbeiterkulturausstellung, die sogenannte Isa, Protest eingelegt.

Berlin, 27. Febr. Der Reichsanzeiger veröffentlichteine Ver¬
ordnung des Retchsmlnlsters für Ernährung und Landwirtschaft auf
Grund des Gesetzes über die Vermahlung von Inlandsweizenvom
4. Juli 1929, wonach jede im deutschen Zollgebiet befindliche Mühle,
die ausländischen Wetzen vermahlt, im März 1930 von der Weizen-
menge, die sie in diesem Monat vermahlt, mindestens 50 v.H. Inlands¬
welzen zu vermahlen hat.

Berlin, 27. Febr. Im Reichstag wurde der Entwurf eines Ge-
sctzes über die Rechtsverhältnisse des Reichskanzlers und der Reichs-
mtnister(Reichsministeraesetz) nach ausgedehnterDebatte in zweiter
Beratung mit großer Mehrheit angenommen. Der Entwurf eine«
Gesetzes über das Internationale Eanitätsabkommen fand Annahme
in erster und zweiter Beratung. Nach Ueberweisung des Entwurfs
eines Gesetzes über die Beteiligung des Reiches an der preußische»
Zentralgenoffenschastskasse an den Hausbaltsausschuß vertagte sich
das Haus auf Freitag 1 Uhr.

Hamburg, 27. Febr. Die Besatzung des im Beogle-Kanal a»
der Küste Argentiniens untergegangenen Motorschiffes Monte Ceroante
ist heute an Bord des Echwesterschtffts Monte Sarmiento im hiesige»
Hafen eingetroffen. Es handelt sich um einige Hundert Mann, zu
deren Begrüßung sich zahlreiche Angehörige und Freunde am Hafen
eingesunden hatten. Bon ihrem persönlichen Gepäck hatte die Schlffs-
besatzung nur wenig bergen können. Ein großer Teil der Leute ist
ahne Mantel in Hamburg eingetroffen, ein anderer Teil konnte oo»
Fahrgästen mit warmen Kleidungsstücken versehen werden.

Hamburg. 27. Febr. Der Dampfer„Europa" hat um '/,9 Uhr
beim Feuerschiff Elbe 3 Anker geworfen. Der Tender „Vorwärts"
ist von Cuxhasrn nach der„Europa" abgegangen und kehrt dann mit
dem ausgewechselten Personal nach Cuxhaven zurück. Um 11.30 Uhr
beabsichtigt die „Europa" wieder die Anker zu lichten und die Fahrt
nach Bremerhaven sortzus-tzen.

Bremen, 28. Febr. Die Probefahrt des Schnelldampfers„Eu¬
ropa" des Norddeutschen Lloyd wurde am gestrigen Donnerstag vor¬
läufig beendet. Dis Adnahmeprobefahriwird in der nächsten Woche
staltsmden. Die erste Ausreise des Dampfers nach New-Pork erfolgt
am 19. März.

Bremerhaven, 27. Febr. Nach einer Mitteilung des Magistrats
Bremerhaven>st der Verwaltungsinspektor Wilhelm Witt wegen
schwerer Urkundenfälschungund Betruges zum Nachteil der Stadt
Bremerhaven verhaftet worden. Nach den bisherigen Feststellungen
hat er die Stadtgemeinde um etwa 25000 Mark betrogen. Auch
ber Stadtbauführer Witte ist wegen Betruges, passiverB .stechunz
und anderer Vergekpn verhaftet worden. Zwei leitende Angestellte,
bezw. Mitgesellschasier einer größeren Wesermünder Baufirma, die der
aktiven Beamtenbistechungbeschuldigt werden, sind gleichfalls in Hast
genommen worden.

Schwerina. d. Warthe. 87. Febr. In der Stadthauptkasse wurde
bet einer überraschenden Revision ein Fehlbetrag von annähernd
50000 Reichsmark festgestellt. Der Kassierer der Stadlhauplkosse,
Otto Briese, wurde au) Veranlassung der Staatsanwaltschaft Meseritz
verhaftet und in das Untersuchungsgefängnisbeim Landgericht Mese¬
ritz eingeliesert.
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Schwertn a. d. Warthe, 27. Fcbr. Der vom Schwurgericht
Mefirtg zum Tode verurteilte Landwirtssohn Bruno Machus aus
Schweine« Hauland, der am 18. Juni o. I . am Hellen Tage in den
s,roßen der Stadt Schwerin sein uneheliches Kind, ein 1'/,jähriaes

Mädchen erdroff.lt hatte, ist j tzt, nachdem das Reichsgericht die Re-
»tsion verworfen hat, vom preußischen Staatsministerium zu 15 Jah¬
ren Zuckihaus beqnadigt worden.

Graz, 27. Febr. In Ilz in Steiermark betraten vier Schul¬
kinder im Alter von 9 bis 13 Jahren auf dem Heimweg von der
Schule, obwohl die Schulkinder von dem Lehrer wiederholt gewarnt
worden waren, die Eisdecke eines Baches, drssen Wasser für einen
Miihlenbetrteb gestaut und sehr lies ist. Die Kinder brachen ein und
wurden von der Strömung unter der Eisdecke sortgeriffen. Sie
»oben ihren Leichtsinn mit dem Tode büßen müssen.

Rom, 27. Febr. Reichrbankpräsident Dr. Schacht empfing heute
abcnd die Vertreter der deutschen Presse, um ihnen Mitteilung von
der heute erfolgten Unterzeichnung des Konstituttonsaktes der Bank
für internationalen Zahlungsausgleich und seiner Ernennung zum
VrrwaltungsratsMitgliedzu machen. Zwei weitere deutsche Vertreter
für den Verwaltungsrat sollen spätestens drei Tage nach der Rati¬
fizierung des Poung-Plans ernannt werden.

Paris . 27. Febr. Ein Sardtnenfischer. der mit neun Mann Be-
lsotzung von Bordeaux auslies, umzseine Netze zu legen, wurde ganz
in der Nähe des Hafens von einem plötzlichen heftigen Sturm er-
faßt und schlug um. Drei Mann der Besatzung eitranken.

Paris , 27. Febr. Der Versuch Taroieus, eine Regierung auf
breiter Grundlage zu bilden, ist bisher noch nicht weiter gediehen.

London, 27. Febr. Ein ungeheurer Garagenbrand in Ehelsea
bei London zerstörte Donnerstag früh 100 Automobile und verursachte
anunierbrochen Explosionen. Gewaltige Flammen schlugen aus die
Nachborgebäude über und bedrohten die angrenzenden Häuserblocks,
die von der Polizei geräumt wurden. Hunderte nur notdürftig be¬
kleidete Personen brachten sich durch schnelle Flucht in Sicherheit.

Newyork, 27. Febr. Wie der Vertreter des W. T. B vom hie¬
sigen Büro des Norddeutschen Lloyd erfährt, ist der Kontrakt zur He¬
bung des unweit seines Piers tm Hudson gesunkenen Dampfers
„München" an die Newyorker Firma Merritt Chapma>Co. vergeben
worden. Die Hebearbciten haben bereits begonnen. Der Umfang des
Schadens, den der Dampfer erlitten hat, wird sich erst feststellen lassen,
nachdem die „München" gehoben und ins Dock gebrech. ist.

Newyork, 27. Febr. Aus die Hitze, die einen seit einem halben
Ĵahrhundert im Februar nicht mehr dagewesenen Nekord darstellte,

!find gestern, namentlich in Newyork und in den Neuengland-Staaten,
^Schneestürme gefolgt, die mit einem starken Rückgang der Tempera¬
tur verbunden waren.

Erlaß des Innenministeriums zum Finanzgebaren
der Gemeinden.

Stuttgart , 27. Fcbr . Ein Erlaß des Jnnenministeri -ums
zum Fnmnzge baren der Gemeinden besagt u. a.: „Die Ge¬
meinden haben, soweit sich dies von Aussickts wegen beurteilen
läßt, im allgemeinen in verständnisvoller Anpassung an die
gegebenen Verhältnisse sich bemüht, ihren ordentlichen Haus¬
halt nach den Grundsätzen gewissenhafter Sparsamkeit ans-
zustellen und hiernach zu wirtschaften. Auch haben sie sich mit
dem gleichen Vorbehalt im allgemeinen mit der Planung und
Ausführung neuer Unternehmungen , für die Anleihemittel
bereitgestellt werden müßten , Zurückhaltung auferlegt . Leider
aber sind in den letzten Jahren immer wieder einzelne .Be¬
schlüsse von öffentlichen Körperschaften über die Verwendung
ihrer Mittel für nicht durchaus dringliche oder die Steuerzahler
übermäßig belastende Unternehmungen zur Kenntnis der Auf¬
sichtsbehörden- gekommen und haben auch eine verallgemei-

, aern-de Kritik der Oeffentl-ichkeit an dem Finanzgebaren der
^öffentlichen Körperschaften zur Folge gehabt. Solche bedauer-
i sichen Vorkommnisse sind geeignet, nicht nur . die Leistung s-
uird sogar Lebensfähigkeit einzelner Körperschaften in Frage
zu stellen, sondern anck allgenrein das Vertrauen der Bevölke¬
rung zu der Geschäftsführung der gesetzlichen- Vertretung der
Körperschaften zu beeinträchtigen. Die Oberamtsvorstände
Hallen deshalb unter den derzeitigen Verhältnissen darauf hin¬
zuwirken, daß die Gemeinden bei ihren Beschlüssen über kost¬
spielige Unternehmungen , wie z. B . von Wasserversorgungs¬
anlagen, Straßen - und Brückenbauten, Kranken-Hänser, Land-
wirtschaftsschulen, Verwaltungsgebäuden , Schlachthäusern,

j Schwimmbädern, Sportanlagen , Festhallen und derglcickien,
! selbst wenn sie dringlich und der Leistungsfähigkeit der Körper-
! schaft noch angemessen erscheinen sollten, vor allem auch die

überaus schwierige allgemeine Lage der öffentlichen und der
! privaten Wirtschaft genügend berücksichtigen. Diese Rücksichten
" allgemeiner Art verlangen gebieterisch, daß die Körperschaften
s auch dringende neue Unternehmungen möglichst zurückstellen
j und sich zunächst noch mit einem bestehenden Zustand absi-nden,

auch wenn, er nickst allen Anforderungen entspreckien sollte.
Durch eine solche Zurückhaltung und Selbstbeschränkung, an

: welcher Stelle sie auch geübt wird, wird die weitere Verschär-
I sung deS allgemeinen Kapitalmangels gefördert . Sollten die
! swatlichen Aufsichtsbehörden- bei einzelnen Selbstverwaltungs¬

körpern die nötige Einsicht für den Ernst unserer wirtschaft¬
lichen Lage vermissen, so erwartet das Ministerium , daß dre
Oberamtsvorstände sich nachdrücklich — gegebenenfalls auch
persönlich an Ort und Stelle — dafür einsetzen, daß Beschlüsse,
die mit unserer all genuinen Wirtschaftsnot in krassem Wider¬
spruch stehen, nicht zur Ausführung kommen. Bedauerlicher¬
weise sind von einzelnen Körperschaften auch noch in der letzten
Zeit Beschlüsse über kostspielige neue Unternehmungen gefaßt
und zum Teil auch schon ausgeführt worden, die Wohl einem
nützlichen Zweck dienen, aber vornehmlich einer engen, zu sehr
vom Standpunkt der Gemeinde- oder des eigenen Bezirks
orientierten- Kommunalpolitik Vorschub leisten sollen. Solche

; Beschlüsse, z. B . über Straßenbauten , die entlegene Bezirksorte
mit der Oberamtsstadt verbinden sollen, obgleich eine den

^ Bedürfnissen genügende gute Verbindung nrit näher liegenden
Orten eines Nachbarbezirks vorhanden ist, ferner über eigene

i Krankenhaus- oder Schnthausbautcn oder Wass-erbersorgungs-
aulagen, die besser lind wirtschaftlicher im Zusammenwirken
mst Nachbarorten oder Nachbarbezirken ausgcführt worden
waren und dergleickien, sind als mit dein Ernst unserer wirt-
>chastlichen Lage unvereinbar in keiner Weise zu billigen-
Auch führen sic, vom Standpunkt der Allgemeinheit ans ge¬
loben, zu einer Verschwendung öffentlicher Mittel . Auch hier
erwartet das Ministerium , daß die Oberamtsvorstände ihren

geltend machen, um Fälle dieser Art künftig nach
-Noguchkeit zu verhüten . Für solche Unternehmungen - dürfen
wwer SchnlÄansnahmen nvch Sparkassenmittel zur Beringung
gestellt werden. . o

Stcuerspioncr.
Stuttgart , 27. Febr. In verschiedenen Zeitungsartikeln

w unter der Ucberschrif-t „Steuerspione an der Arbeit " über
- «neu Prozeß berichtet worden, der in letzter Zeit das Reichs-

Aricht beschäftigt hat . Es handelt sich um die Klage eines
^ Kaufmanns, der von dem Reichsfiskus eine Belohnung für
i ,> 6«ben über Steuer - stind Abgabenzuw-iderhandlungen bean-
I ^ Er seinerzeit in dem bekannten Spritweberprozeß

gemacht hat . Ter Fall stammt bereits aus dem Jahre 1WI,
d.bb- glso weit zurück. Die in den Zeitungsartikeln daran

"Löhnen allgemeinen Bemerkungen sind nicht richtig. Zu-
achst sei bei den immer wieder von bestimmter Seite ausgestell¬

ten Vehauptnngen gegenüber betont, daß es nickst zutrifft , daß

Beamte in irgend welcher Form an dem Mehrauskommen an
Steuern und Strafen prozentual beteiligt sind. Dagegen kön¬
nen Privatpersonen eine Belohnung von höchstens 5 Prozent
des in die Reichskasse fließenden Mehrbetrags an Steuern
und Strafen erhalten , wenn sie Angaben machen, die zu der
Aufdeckung von Steuer - und Abgabcn-zuwiderhandlungen füh¬
ren . Bei dem heutigen bedauerlichen Stand der Steuermoral
ist es noch nicht möglich gewesen, auf das Material , das aus
Anzeigen privater Personen unter Zuwiderhandlungen gegen
die Steuer - und Abgabengefetze herrührt , zu verzichten. Wie
die Praxis zeigt, ist der finanzielle Erfolg derartiger Mittei¬
lungen recht groß ; zahlreiche Steuerznwiderhandlungen wer¬
den aufgedeckt, von denen die Finanzämter andernfalls keine
Kenntnis erhalten würden . Es handelt sich dabei um Steuer¬
pflichtige, deren Einkommen und Vermögen nicht leicht zu
übersehen ist, vor allem um solche Personen , denen das er¬
forderliche Staatsbewußtsein fehlt. Im Interesse einer gerech¬
ten Verteilung der Steuerlast zum Wohle der Allgemeinheit
wird daher vorerst auf das Anzeigenmaterial nicht verzichtet
werden können. Wenn die Zeitungsartikel weiter von Bäder-
überwachung und Kontrollmitteilungen über Personen , die
besonderen Aufwand treiben , spreckien, so schildern sie Maß¬
nahmen der Inflationszeit , die seit langem abgebant sind.

Ter Wasfendiebstahl in Leipzig.

Gewicht und veränderlichen Preisen gehandelt werden. Geneh¬
migt wurde ferner das Abkommen über die Anerkennung
internationaler Ausstellungen .̂

Internationale Fälscherbande verhaftet.
Warschau, 27. Febr . Die polnische Polizei hat im Zusam¬

menhang mit den amerikanischen Sicherheitsbehörden eine
internationale Bande von Paßfälschern und Mädchenhändlern
gestellt, an deren Spitze ein gewisser Baskin aus Meswicz bet
Wilna gebürtig , und der Vizekonsul beim amerikanischen Kon¬
sulat in Warschau, Harry Hall , standen. Baskin, ein moderner,
-sehr geschäftstüchtiger Blaubart , soll 30 bis 50 Scheinehen mit
Mädchen eingegan-gen sein, die nach Amerika auswan -dern
wollten und die er in die Vereinigten Staaten als seine Frau
einschmnggelte. Für eine solche Ehe pflegte er Beträge von
6 bis 700 Dollar zu kassieren. Andere auswanderungslustige
Mädchen versah Baskin mit falschen oder gestohlenen Pässen,, die
mit gefälschten Visen ausgestattet wurden , die ihm sein Kom¬
plize, der Vizekonsul Harry Hall, besorgte. Nebenbei scheint
sich Baskin gelegentlich mit Mädchenhandel beschäftigt zu haben.
Nun sitzt die ganze Bande , etwa 20 an der Zahl , hinter Schloß
iurd Riegel.

Der polnische Senat gegen die Religionsverfolgungen
in Rußland.

Leipzig, 27. Febr . Bei dem Waffendiebstahl bei der Leip¬
ziger Reichswehr sind ein großes Maschinengewehr, 38 kleine
Maschinengewehre und 270 Gewehre gestohlen worden- Die
Waffen dürften insgesamt 70 Zentner wiegen, so daß für ihre
Fortschaffung wenigstens 2 Automobile benutzt worden sein
müssen. Die Waffen waren in einem Gebäude außerhalb des
Kasernengeländes untergebracht . Dieses Gebäude wurde bis
vor einiger Zeit von einem Posten bewacht. Der Posten wurde
dann aber eingezogen, und die Sicherung der Waffen blieb auf
einige Rundgänge eines Postens beschränkt, die durch eine
Stechuhr kontrolliert wurden . Infolgedessen konnten die Diebe
ihre Kraftwagen bis an das Depot heranbringen und mit der
schweren Last beladen. Bei der großen Anzahl der gestohlenen
Waffen dürften diese zweifellos längere Zeit dazu gebraucht
haben. Eine amtliche Aeußeruny zu diesen Behauptungen ist
bisher nicht erfolgt.

Streit um das Deckungsprogramm.
Berlin , 27. Febr . Die Finan -zberatungen im Reichskavinett

haben noch kein Ergebnis gezeitigt. Diese Verzögerung zeigt,
wenn es eines solchen Beweises bedarf, wie groß die Schwie¬
rigkeiten sind, selbst in dem kleinen Gremium des Kabinetts
eine Verständigung zu erreichen. Dr . Moldenhauers Deckungs-
Plan ist heute eingehend erörtert worden. Er hat namentlich
an dem Gesahrcnpunkt der Arbeitslosenversicherung, wie vor-
auszusehen war , den entschiedenenWidersprich) der sozialdemo¬
kratischen Kabinettsm -itglieder , aber auch des Zentrumsmini-
sters Dr . Stegerivald , Hervorgernfeu, dem sich, wenn auch nicht
so bestimmt, Dr . Wirth angeschlossen haben soll. Das Be¬
streben der sozialdemokratischenMinister geht nun dahin, doch
dnrchzusetzen, daß an Stelle des Moldenhauerschen Vorschlages
der Antonomisiernilg der Reichsanstalt das Noto-pser in das
Programm eingestellt wird , eine Lösung, die wiederum der
Finanzminister nicht akzeptieren kann, wenn er sich nicht in
schroffsten Gegensatz zu der ablehnenden Haltung seiner Frak¬
tion bringen will. Die Sitzung des Reichskabinetts, die durch
eine Mittagspause unterbrochen wurde, in der die Minister
mit ihren- Fraktionen Fühlung nahmen, wurde kurz nach7 Uhr
aus morgen nachmittag ! Uhr vertagt , lieber keinen der Vor¬
schläge des Mcst-denhanersehenFinanzprogramms ist bisher eine
Einigung erzielt worden. Um den Sozialdemokraten in der
Frage der Arbeitslosenversicherung entg-egenzu-kommen, hat der
Ernährnngsminister Dietrich einen Kompromißvorschlag zur
Diskussion- gestellt, der daraus hinansging , den Fehlbetrag von
100 Millionen durch eine allgemeine Erhöhung der Einkom¬
mensteuer um ein Prozent heransz »holen. Dafür sollte dann
zu einem späteren Zeitpunkt ciue Herabsetzung der Einkommen¬
steuer unter die jetzt bestehenden Sätze erfolgen . Dietrichs
Plan fand bei den anderen Mitgliedern des Kabinetts keine
Gegenliebe und wurde wieder zurückgezogen- Der Finan -z-
min-istcr hat im Verlauf der Atlssprache ans das nachdrücklichste
erklärt , daß er eine direkte Besteuerung zu Gunsten der Ar-
beitsloseuversickzerungunbedingt ablehnen müsse. Noch wäh¬
rend der Plenarsitzung des Reichstags traten die »leisten Frak¬
tionen zu Beratungen zusammen. Die von Dr . Moldenhauer
für heute in- Aussicht genommene Aussprache mit den Finanz-
minister» der Länder mußte aus morgen vormittag vertagt
werden. Wie wir noch ergänzend erfahren ., ist in der heutigen
Kabinettssitznng eine formelle Abstimmung noch nicht vor-
genommcn worden. Der De Plans der Anssprache hat wohl
keinen Zweifel darüber gelassen, daß eine Mehrheit aus Sozial¬
demokraten und Zentrumsministern für das Notopfer vor¬
handen ist.

Kundgebung der Generalsynodr gegen die Bedrängung
der Christen in Rußland

Berlin , 27. Febr . In ihrer zweiten Vollsitzung nahm die
Generalsynode ani Donerstag zu der Lage der Christen in
Rußland -Stellung . Unter starker Bewegung-des dicht besetzten
.Hauses wurde einstimmig eine Kundgebung angcn-ommen, die
besagt: „Mit lpnßem- Schmerz -schaut die Generalshnode auf
die Leiden und Nöte der Christen in Rußland . Daß der
Sonntag abgeschafft. die religiöse Erziehung der Kinder unter¬
bunden, die .Haltung christlicher Lebensgrnndsätze aufgehoben
worden sind, daß Gotteshäuser geschlossen und zerstört, Gott
und Christus in Wort und Schrift öffentlich gelästert werden,
daß Christen die Treue zu ihrer Kirche mit Entrechtung und
Verfolgung bezahlen müssen - - das ist nicht die Angelegenheit
eines einzelnen Landes. Die Generalshnode ruft die Glieder
der Kirche auf. in- ernster Fürbitte der verfolgten Brüder zu
gedenke» und ihnen zu Helsen, wo innner die .Möglichkeit be¬
steht. Sie mahnt die Welt und alle, die sich mit ihr zum christ¬
lichen Glauben bekennen, in heiligem Grifft zu den Gütern und
Gotte gaben zu stehen, gegen die der Ansturm des Unglaubens
sich richtet." Am ersten Passions -sonntag (9. März ) wird auf
Anregung des evangel-ischen Oberkirchenrats im Gottesdienst
der Leiden der russischen-Christen gedach twerden.

Das Brotgcsetz vom Reichsrat genehmigt.
Berlin , 27. Febr . Der Reichsrat genehmigte am Donners¬

tag abend den von der Reichsreg-ierung vorg-elegten Entwurf
eines Brotgesetzes und die Mitteilung des Reichsernährungs-
m-inisters über die Rvggenpreisstütznngc Der Reichsfinanzmini-
ster wurde ermächtigt, der GetreidehandelSgesellschaftgegenüber
bis zu 15 Millionen Reichsmark für Verluste zu vergüten, die
die Gesellschaft in dem Haushaltsjahr 1920/1930 durch die
Stützungsaktionen unter Umständen erleidet. Um für an¬
gemessene Preisbildung zu sorgen, wird bestimmt, daß ein¬
heitlich im- ganzen Reich Brot nur zu festem Gewicht und ver¬
änderlichen Preisen gehandelt werden darf. Spezialbrote
bleiben zngelasscn. Der Reichsrat nahm eiiffge Veränderungen
vor. Er will die Regierung - ermächtigen, zu bestimmen, was
Backmittel sind, ferner kann auch Weißbrot nur zum testen

Warschau, 27. Febr . Sämtliche Fraktionen des <senats
haben eine Interpellation unterzeichnet, in der die religiösen
Verfolgungen in der Sowjetunion mißbilligt werden und der
Ministerpräsident gefragt wird , ob er geneigt sei, die Sowjet¬
regierung auf die Notwendigkeit der Achtung des religiösen
Glaubens hinzuwcisen.

Frankreich lehnt den ZollumfsenstiÜstandab.
Genf, 27. Febr . Ter französische Vertreter aus der Zoll-

friedenskonserenz in Gens, Serruys , gab am Donnerstag in
einem Unterausschuß der Konferenz die Erklärung ab, nach der
die französische Regierung den Zollwafsenstillstand ablehnen
müsse, da dieser Gedanke als nicht durchsürhbar anzusehen sei.
Gleichzeitig legte Serruys dem Ausschuß ein Arbeitsprogramm
von 3 Punkten vor : 1. Verlängerung der neuen Vertragszölle,
2. Fühlungnahme zwischen den Regierung für die Verhandlung
der autonomen Zölle, 3. Garantien für die Anwendung der
autonomen und der Vertragszölle . Die Erklärung Serruys
hat allgemein großes Aussehen erregt . Sie wird als ernste
Gefährdung der Konferenz angesehen. Von verschiedenen Seiten
wurde daraus hingewiesen. Laß für die Konferenz eine völlig
neue Lage geschaffen sei. Man hält es nicht für ausgeschlossen,
Laß zunächst die Arbeiten der Unterausschüsse vertagt werden,
um den Regierungen -die Möglichkeit zur Stellungnahme zu der
französischenErklärung zu geben. Frankreich hat sich nunmehr
aus den gleichen Boden wie die italienische Regierung gestellt.

Hochachtung des rumänischen Kriegsministers
vor dem deutschen Militarismus.

Bukarest, 27. Febr . Im Verlause der Kammerdcbatte über
die Militärdienst -Pflicht sprach sich Kriegsminister General
Cihoskl gegen eine Herabsetzung der Dienstzeit aus . Er wies
daraus hin , daß sich im Weltkrieg- diejenigen militärisch als die
tüchtigsten erwiesen hätten , die die längste Militärdienstzeit
hatten . Aus den Zwischenruf des sozialdemokratischen Abgeord¬
neten Mirescu : „zum Betspiel Deutschland!" antwortete der
Minister : „Ich spreche von hier aus dem deutschen Militaris¬
mus der Vorkriegszeit meine Hochachtung aus,"

Feuer im Rathaus von Trier . Im Trierer Rathaus brach
nach Büroschluß in den Dicnsträum -en des Oberoürgermeisters
ein Feuer aus . Durch einen glüsAchen Zufall wurde der
Brand frühzeitig entdeckt. Die aus dem Schreibtisch znsammen-
lausenden Klingelleitungen verbrannten und erzeugten einen
Kurzschluß, der sämtliche Klingeln des Rathauses in Tätigkeit
setzte. Dadurch wurde die Aufmerksamkeit des einzigen im
Rathaus anweseudeu Beamten erregt , der die Feuerwehr be¬
nachrichtigte. Außer den-Einrichtungsg -egenständen des Dienst-
zimmers wurde auch ein wertvolles Oelgemälde vernichtet.

Sporte ike.
Kommenden Sonntag findet ein Handballspiel zwischen

dem Turnverein Birkenseld und dem Turnverein Brötzingen
statt . Es wird für Sportanhänger von großem Interesse sein,
wer am kommenden Sonntag der Sieger sein wird . Der Tv.
Brötzingen verfügt über sehr gute Kräfte und ging in seiner
Gruppe ungeschlagen hervor , während der Tv. Birkenfeld, seit
er Mitglied des Psorzheimer Turuganes ist, sehr gute Fort¬
schritte zu verzeichnen-hat und in seiner Gruppe auch unbesiegt
blieb. Der Turnverein Birkenseld hat vor 14 Tagen bei dem
Vorentscheidnngsspiel gegen den Turnverein Brötzingen alles
daran -gesetzt, um als Sieger hervorzugehen , was ja !das
Resultat 3:5 bestätigt. Es wird am Sonntag daher einen
heißen Kampf geben, in dem die Birkenselder Elf alles daran
setzen werden müssen, um in die Aussttegsklape zu kommen,
denn die Brötzinger Mannschaft wird keine Niederlage erleiden
wollen. Wer am kommenden Sonntag deck Sportplatz bei der
„Sonne " besucht und ein Spiel sehen will , das Len Körper
durchtrainiert , versäume nicht, diesem interessanten Kampffpiel
beizuwohnen.
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Gemeinde BirLenfeld.
Die Sleuerumlage für das

Rechnungsjahr 1929
Kann jetzt abgerechnet werden. Zum Eintrag der Schuldig¬
keit sind die Steuerbiichlein sofort auf dem Rathaus
(Wartezimmer) abzugeben. Die Steuerschuldner werden er¬
sucht, ihre rückständigen Beträge umgehend zu bezahlen,
andernfalls die Gemeinde gezwungen wäre, die sofortige
Zwangsbeitreibung einzuleiten. Gleichzeitig wird darauf
hingewiesen, daß gegenwärtig die Forderüngszcttel für die
zweite Abschlagszahlung für Feldbereinigung II den
Grundstücksbesitzern zugestellt werden. Auch diese Beträge
wollen in Bälde hieher bezahlt werden.

Birkenfeld/den 27. Februar 1930.
Gemeindepfleger Bolay.

Stadtgemeinde Neuenbürg.

Vergebung vsu BamrSkiten.
Die bei der Erweiterung der Freibadeanstalt vorkom¬menden
Grab-, Beton-, Maurer-, Zimmer-, Flaschner-,
Schreiner-, Glaser-, Schlosser-, Anstrich-Arbeiten
und Holzfußböden

sind zu vergeben. Pläne, Kostenanschlag und Bedingungen
liegen vom 1. bis 8. März 1930, auf dem Stadtbauamt
zur Einsicht auf. Die Angebote sind bis Montag den
10 März 1930. vorm. 10 Uhr daselbst abzugehen. Der
anschließenden Eröffnung können die Bewerber anwohnen.

Neuenbürg, den 25. Februar 1930.
Stadtbauamt : Fetter.

Gemeinde Arnbach.

Vrenchlz-Verkaus.
Kommenden Montag , 3. Mürz,

vormittags8 Uhr, kommen an Ort und
Stelle zum Verkauf:

220 Rm. buchene Scheiter und Prügel,
167 Rm. Nadelholz-Scheiter und Prügel,
30 Rm. eichene Prügel,
37 Rm. eichene Pfosten,
10 Rm. lärchene Pfosten,
30 Rm. Reisprügel,

1000 Buchenwellen,
3200 Nadelwellen.
Zusammenkunft vormittags 8 Uhr an der Marxzeller-

straße bei der Markungsgrenze Arnbach-Schwann.
Den 28. Februar 1930.

Schultheitzenamt.

TlllU -Bm !» MSkM k. B . 1878.
Am Kommenden Sonntag den 3. Mürz

1930, nachmittagŝ 2 Uhr, findet auf dem
hiesigen Fußballplatz  bei der„Sonne"ein

Handball-Spiel
um die Gautneisterschaft und Aufstieg in eine höhere
Klasse statt, zwischen dem

Turn-Berein Birkenfeld
und

Turn-Berein Brötzingen»
wozu die hiesige Einwohnerschaft sowie Gönner des Sports
höfl. eingeladen sind.

Wiederholt aus Kreisen der Geschäftswelt uns zuge¬
gangenen Aufforderungen wegen Neuherstellung des 1925
erstmals von uns herausgegebenen

Metz-MGesWstzMllihs
s!ir dk» gesamten Sbmmtsbezirk Neuenbürg
Rechnung tragend, da das alte Adreßbuch infolge mancherlei
Veränderungen nicht itzehr genügt, haben wir uns nunmehr
zu einer Neuherstellung entschlossen und mit den Vorarbeiten
und dem Versand des Materials bereits begonnen.

Wir bitten die titl. Behörden, Vorstände der Beam¬
tungen und Vereine wie auch die Geschäftswelt, uns bei
Ausfüllung der Listen und Fragebogen sowie durch Aufgabe
von Inseraten zu unterstützen. Inserate haben bei einer
Dauer von fünf Jahren zweifellos guten Erfolg und machen
sich bezahlt.

Der mit der Werbung von Inseraten von uns beauf¬
tragte Vertreter hat bereits mit der Arbeit begonnen; er
wird die Inserenten nach besten Kräften beraten. Wir bitten
um recht zahlreiche Erteilung von Aufträgen.

Der Umfang des fertigen Buches wird ca. 250 Seiten
betragen. Bestellungen nimmt unser Vertreter ebenfalls ent¬
gegen, auch können solche bei uns gemacht werden.

Neuenbürg» 12. Februar 1930.
C. Meeh 'sche Buchdruckerei, 3nh . D . Strom.

Verlag des
Neuen Adreß- und Geschäfts-Handbuchs für den

gesamten Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Liederkmz-

am Samstag den 1. März,
abends 7 Uhr 31,

in Mönchs PnWtel, Hemmt».
RM:StranM-EiMihnilg

Unsere verehr!. Mitglieder sowie Freunde und Gönner
unseres Vereins sind freundlichst etngeladen.

kerliA-
KVII8VM-
il r.

Der Ausschuß.
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Schwann—Notenbach.

Hockreits-Sinlaclung.
Wir beehren uns, Verwandte. Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag de» 2. Mürz 1930

stattfindenden

HoclireltL -^eier
in das Gasthaus z. „Ochsen* in Schwann

freundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Gottlieb Gauß» Elsa Theurer»
Schwann. Rotenbach.

Kirchgang r/sll Uhr in Schwann.

Zur

AstnWs-
Mmi

empfehlen mir unfern
Mitgliedern:
Feinstes

MzagMhl
Pfd. 20 Pfg.

IsD-Mehl
Pfd. 24 Pfg.

Is Cacassett
G.E.G. Tafel 65 Pfg.j

PüllliM
«, Tafel 85 Pfg.
* Is Margarine

Pfd. 80 u. 100 Pfg.

Prima Schmalz!
amerik. Pfd. 80 Pfg.

I » deutschesSchweineschmalz
P,d . 110 M,

prima Bachöl
Ltr. 130 Pfg.

ferner
alle sonstigen
Backartikel

zu billigsten Preisen.
Der Borstand.

Forstamt Enzklösterle.Hslz-BerLaill
Der auf Montag. 3. ML,

nachmittags3 Uhr,ausgeschi-
bene Holzverkaus findet ii
Gasthaus zur „Krone
Enzklösterle statt

Neuenbürg.  ^
BrauZe Aato-

Leber-VerdechW
verloren. Gegen Belohnm
abzugeben bei
Dr. Doepple , Stadttieratz

Ottenhausen.
Verkaufe zirka lOO Ztr.Klee- unS
MisscnhLU,

3 fast neue Pferdegeschirre
54—60 cm., ein wenig gebr.
Federwagen , für Metzger
oder Händler geeignet, eine
gebrauchte Futterfchneid»
Maschine und ein Herren¬
fahrrad.

Hermann Roth,
Obsthändler.

B i r k e n f e l d.
6—8 schöne

Hklk-KW
hat zu verkaufen

Karl Oelschläger
bei der Sonne.

Schallplatte»,
alte können gegen neue umgl-

tauscht werden bei
Mufik-Hohnlofer,

Pforzheim, Enzstraße 9.
Igelsloch.

Eine zum zweiten«,«/ L
Wochen trächtige, fehlerfreieNutz->>»d
Fahr »»»
setzt dem

Verkauf aus ^Fried». Schwümmle!
zum „Rößle".

BNerlehrliH
Suche für sofort oder aei

Ostern einen ehrlichen Zunge«
nach Pforzheim, sowie cik
jüngeres

MSSchen
für den Haushalt.

Angebote unter K 100 w
die Enztäler-Geschäsisstelle.

Erfahrene

sucht Stelle zu größerenM
kleineren Kindern.

Offerten unter Nr. 250 m
die Enztäler-Geschäsisstelle.

Bieh-Berkauf.
Von Montag morgen 7 Uhr ab

steht im Gasthof zum „Ochsen * in Höfe«
ein sehr großer frischer Transport

erstklassiger, gal gewöhntet
Milchkühe, schwerer, hch
trächttger Kalbimica, somit

eiae sehr große" schöner3W
md Einstellriader

zum Verkauf wozu Kauf- und Tausch-Liebhaber freundl.einladen

Radols LömengardtLSöhne.
Nexingen.

48.

Ltuttgart,
J«ll mit dem f
Nche Arbeit der
klärung Hefrmb
Schwiirdelmanö
Ausläufer und
inzwischen hcrai
heißt und mis L
Polizei eine sali
»on Anfang an
des Leiber und
Grund, Mißtra
der Wohilung t
nächst keine SP
funden. Am Z
Geschäftsmann ^
Paket abgegebei
erscheine. Die
daß das Paket
der CHaussen rSc
war und eine Kx
mit war die Gr
Verhalts gegeber
Leiber das Geld
Verpackung in e
geben hatte und
Dienstag abend
stätterstraße verk
die Aufmerksam
konnte. Gefchmi
Komplott von dc
Leiber und sein«
der Polizei verhc

Stuttgart , S
von Riesen -Reln
Volk, das seine ^
am 23. Februar
reliefen der Kan
Front " in der l
der draußen an
fein, daß an Hx
Arras -IsPern, sei
den. Für die de
Ansporn , diejeni
ihres Vaterlande
men Douamont,
mel , Lorettohöhe,
und kleiner Belc
«Ile, die dort gek
tod fürs Vaterbcr
Ausstellung ist P
dis fett fertigge
Arras -Lorettohüh
faß von Mülhans
«ach archivalifcher
terrestrischen Aus
zwei weitere Reli
min de Dames . i

8ktzWL
8esMdürg . Sanmia
pkorrkelm. Leo;

Ksbattms

36. Fortsetzung.
„Alsdann! lli

hin und her denk!
lieber dienen ma>
Wo wir ihr alles
>vas fie sich nur «
verschreiben taffen
schon dazumal, g
vngeredet deswegl
die Seferl heimsu
Ke hat immer gr
war' froh gewesen
kommen war', daß
Weißt, daß die Se
u«d nie gut aus d

„Und die Kett«
„Nein. Sie hä

aauerin, daß sie t
müßt' sie halten, l
po für alle. Sie hä
halben wir sie halt

„Und doch bist>
der Erotzreicher, zrer«.

„Ja! Denn sieh
die Cesert den Eol'
letzt Knecht ist Un
Nachbar zur Vachb
<oni nach der Iutc
wie's wahr ist: Keil
>-uwiderwurzrn. R)
nutz an bis spät i
«lies bracht in der >
«reud' war', es an
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